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(54) Etikettiermaschine zum Etikettieren von Behältern

(57) Vorgestellt wird eine Etikettiermaschine zum
Etikettieren von Behältern wie Flaschen oder Dosen mit
als endlosem Etikettenband vorliegenden Sleeve-, Pa-
pier-, Roll-Feed oder Selbstklebeetiketten dabei ist vor-
gesehen, dass diese unter Umgehung eines Etiketten-

bandspeichers direkt aus besonderen Behältnissen, so
genannten Containern (2), verarbeitet werden, wobei
die endlos aneinander gereihten Etiketten in Form von
mäanderförmig und/oder flächig-s-förmig aufgereihten
Abschnitten innerhalb des Containers (2) zur Verfügung
gestellt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Etikettier-
maschine zur Verarbeitung von als Etikettenband vor-
liegenden Sleeve-, Papier, Roll-Feed- und Selbstklebe-
bandetiketten, welche nicht in Rollenform, sondern in
besonderen Behältnisses angeliefert werden, wobei die
Etikettenbänder derart in diesem Behältnis angeordnet
sind, dass auch bei gefülltem Behälter sowohl Anfang
als auch Ende des Etikettenbandes zugänglich sind.
[0002] In der Getränke- und Verpackungsindustrie ist
das Etikettieren von Behältern wie z.B. Flaschen oder
Dosen von besonderer Bedeutung. Da der Etikettiervor-
gang einen wichtigen Engpassparameter hinsichtlich
der Gesamtleistung einer Abfüll- oder Verpakkungsan-
lage darstellt, und der Betrieb einer Etikettiermaschine,
trotz aller technischen Fortschritte auf diesem Gebiet,
noch immer sehr personalintensiv und somit auch teuer
ist, wurden zahlreiche Lösungen entwickelt, welche die
Leistung der Etikettiermaschinen steigern und den er-
forderlichen Personaleinsatz reduzieren sollen.
[0003] Einen Schwerpunkt dieser Entwicklungen
stellt die Verwendung von Etiketten dar, welche als End-
losband auf Rollen gewickelt angeliefert werden. Derar-
tige Rollen beinhalten in der Regel 20000 bis 40000 Eti-
ketten, so dass das Bedienungspersonal vom häufigen
Nachfüllen der Etikettenmagazine entlastet wird. Wäh-
rend der Verarbeitung von auf Rollen angelieferten Eti-
ketten werden die einzelnen Etiketten z.B. durch ein
Schneidwerk vom Endlosband abgetrennt und an-
schließend auf den zu etikettierenden Behälter aufge-
bracht, wozu bei bestimmten Etikettenarten auch ein
vorheriges Beleimen, Erhitzen oder Dehnen des Eti-
ketts vorgesehen sein kann.
Ist es, durch die großen, auf den Rollen gespeicherten
Etikettenvorräte, bereits gelungen, durch Etikettenman-
gel verursachte Störungen und Stillstandszeiten deut-
lich zu reduzieren, so ist doch auch der Etikettenvorrat
einer Rolle nicht unendlich.
Um beim Rollenwechsel Stillstandszeiten vollständig zu
vermeiden, sind Vorrichtungen bekannt geworden, wel-
che an derartigen Etikettiermaschinen zwei Aufnahme-
plätze für Etikettenrollen vorsehen, so dass es möglich
ist, zwei Etikettenrollen an einer Etikettiermaschine vor-
zurüsten und diese nacheinander im Wechsel abzuar-
beiten, so dass bei der Etikettierung keine Unterbre-
chungen entstehen.
Da eine derartige Vorgehensweise bedingt, dass das
Ende der ersten Etikettenrolle mit dem Anfang der zwei-
ten Etikettenrolle verbunden werden muss und da ein
geübter Mitarbeiter für diesen Vorgang etwa eine Minute
benötigt, sehen derartige Vorrichtungen in der Regel ei-
nen Etikettenbandspeicher vor. Diese Etikettenband-
speicher halten einen hinreichenden Vorrat an Etiket-
tenband vor, z.B. 30 Meter, so dass dem Bedienungs-
personal hinreichend Zeit für das Verbinden der beiden
Etikettenbänder bleibt, wodurch ein unterbrechungsfrei-
er Arbeitsablauf gewährleistet ist.

Ist eine Etikettenrolle aufgebraucht, so wird der nun lee-
re Aufnahmeplatz dieser Etikettenrolle wieder mit einer
neuen Etikettenrolle aufgefüllt. Der Anfang dieser Eti-
kettenrolle wird dann, wenn die nun im Einsatz befind-
liche Etikettenrolle komplett abgerollt ist, mit deren Ende
verbunden. Der Prozess kann somit ohne Unterbre-
chungen des Etikettierprozesses endlos fortgesetzt
werden.
Die Praxis zeigt, dass diese Vorgehensweise nicht ohne
Nachteile ist. So ist z.B. das Zeitintervall, welches zum
Verbinden der Enden der Etikettenrollen zur Verfügung
steht, selbst bei größten Etikettenbandspeichern nur et-
was größer als eine Minute. Darüber hinaus lässt sich
dieses Zeitintervall nicht verschieben. Vielmehr muss
das Bedienungspersonal neben der Etikettiermaschine
warten, bis die im Eingriff befindliche Etikettenrolle ab-
gewickelt ist, um das erst dann zugängliche Ende des
Etikettenbandes sofort mit dem Anfang der nachfolgen-
den Etikettenrolle verbinden zu können. Schon kleinste
Verzögerungen innerhalb dieses Prozesses können
Produktionsunterbrechungen zur Folge haben.
[0004] Einen weiteren wesentlichen Nachteil stellen
die hohen Herstellkosten eines Etikettenbandspeichers
dar. Ebenfalls ist der hohe steuerungstechnische Auf-
wand den ein Etikettenbandspeicher erfordert als Nach-
teil anzusehen.
[0005] Nicht unerheblich sind auch die Nachteile, wel-
che durch den hohen Speicherinhalt eines Etiketten-
bandspeichers bei einem Wechsel von Etikett und/oder
Behälter entstehen. Bei einem Wechsel von Etikett und/
oder Behälter gelingt es in der Praxis nur in seltensten
Ausnahmefällen Etikettenvorrat und Behältervorrat so
zu steuern, dass beide zum selben Zeitpunkt aufge-
braucht sind. Vielmehr ist es tägliche Praxis, dass eine
der beiden Komponenten zuerst aufgebraucht ist, wo-
durch unnötige Nacharbeiten entstehen, welche ver-
mieden werden sollen.
[0006] Auch die, bei bekannten Vorrichtungen not-
wendige aufwändige Lagerung der Etikettenrollen, wel-
che z.B. Sensoren und Bremsen umfasst, ist aufgrund
ihrer hohen Kosten als Nachteil anzusehen.
[0007] Aufgabe und Ziel der vorliegenden Erfindung
ist es, hier Abhilfe und Verbesserung zu schaffen, so
dass die oben dargestellten Nachteile vermieden wer-
den. Dazu stellt die vorliegende Erfindung eine Etiket-
tiermaschine für die Verarbeitung von als Etikettenband
vorliegenden Sleeve-, Papier, Roll-Feed- und Selbstkle-
bebandetiketten vor, welche nicht in Rollenform, son-
dern in besonderen Behältnisses angeliefert werden,
wobei die Etikettenbänder derart in diesem Behältnis
angeordnet sind, dass auch bei gefülltem Behälter so-
wohl Anfang als auch Ende des Etikettenbandes zu-
gänglich sind.
[0008] Zur Vereinfachung werden die besonderen
Behältnisse zur Aufnahme von Etikettenbändern nach-
folgend als Container 2 bezeichnet.
[0009] Im Nachfolgenden wird die Erfindung anhand
eines Ausführungsbeispieles näher erläutert. Dabei
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zeigt die

Figur 1: eine dem Stand der Technik entsprechende
Etikettiermaschine mit nebenstehend ange-
ordnetem Etikettenbandspeicher 1 und die

Figur 2: in einer Frontalansicht eine erfindungsge-
mäße Etikettiermaschine mit Containern 2
und die

Figur 3: in einer Draufsicht eine erfindungsgemäße
Etikettiermaschine.

[0010] Wie in der Figur 2 dargestellt, ist vorgesehen
in Containern 2 befindliches Etikettenband 3 zu verwen-
den. Bei derartigen Container 2 ist vorgesehen, dass so-
wohl Anfang, als auch Ende des Etikettenbandes 3 zu-
gänglich sind. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit, dass
das Bedienungspersonal das Ende des im Eingriff be-
findlichen Etikettenbandes 3 zu einem nahezu beliebi-
gen Zeitpunkt und ohne Zeitdruck mit dem Anfang des
Etikettenbandes 3 des nächsten Containers verbindet,
ohne dass dazu ein Etikettenbandspeicher 3 oder ähn-
liches erforderlich wäre. Darüber hinaus kann durch die
Verwendung von derartigen Etikettenbändern 3 und/
oder Containern 2 eine erfindungsgemäße Etikettierma-
schine gegenüber dem Stand der Technik dadurch deut-
lich vereinfacht und verbilligt werden, dass Komponen-
ten wie z.B. Etikettenbandspeicher 1, Bremsen, Senso-
ren und Etikettenbandrollenlagerung entfallen.
[0011] Einen weiteren Vorteil stellt die Reduzierung
des, bei einem Wechsel des Etikettenbandes 3 auftre-
tenden Etikettenbandverlustes dar, da durch den Weg-
fall des Etikettenbandspeichers 1 das in diesem enthal-
tende Etikettenbandvolumen in der Größenordnung von
etwa 30 Metern nicht vorhanden ist, und somit auch
nicht als Verlust anfällt.
[0012] In der einfachsten Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Etikettiermaschine werden die mit Eti-
kettenbändern 3 gefüllten Container 2 neben dieser hin-
tereinander stehend auf dem Hallenboden angeordnet.
Befindet sich das Etikettenband 3 des ersten Containers
2 im Eingriff, so kann das Bedienungspersonal schon
das im zweiten oder auch schon das in dem dritten Con-
tainer 2 enthaltene Etikettenband mit dem Ende des je-
weils vorhergehenden Etikettenbandes 3 verbinden, so
dass bedeutende Rationalisierungseffekte realisiert
werden können, und der Arbeitseinsatz des Bedie-
nungspersonals im wesentlichen vom Arbeitstakt der
Etikettiermaschine entkoppelt werden kann.
[0013] In einer eigenständigen Weiterbildung der vor-
liegenden Erfindung ist vorgesehen, dass an der Etiket-
tiermaschine Hubmittel angeordnet werden, welche die
Handhabung der etwa 20 - 50 kg schweren Container 2
vereinfachen. Diese Hubmittel könne z.B. Kräne und/
oder durch Fremdenergie wie elektrischen Strom,
Druckluft oder Hydraulik unterstützte Vakuumhebege-
räte oder ähnliches sein. Da diese Hubmittel hinrei-

chend bekannt sind, wurde in den Figuren auf eine Dar-
stellung selbiger verzichtet.
[0014] Ebenfalls kann vorgesehen sein, dass an der
Etikettiermaschine Mittel angeordnet werden, welche
es gestatten, die Container 2 zur Bereitstellung aufzu-
nehmen und diese leicht und ohne großen Kraftaufwand
bewegen bzw. verschieben zu können. Bei diesen Mit-
teln kann es sich z.B. um Rollenbahnen 4, Gleitflächen ,
Luftkissen oder aber auch andere, in der Technik be-
kannt gewordene Lösungen für derartige Aufgabenstel-
lungen handeln.
Unter dem Begriff Gleitflächen sind Flächen zu verste-
hen, welche aufgrund ihrer Oberflächenbeschaffenheit
einen besonders geringen Reibungswiderstand aufwei-
sen. Dabei kann es sich z.B. um metallische Flächen
mit einer besonders geeigneten Oberflächenbearbei-
tung oder aber auch um Flächen mit einer geeigneten
Beschichtung z.B. aus einem Kunststoffmaterial han-
deln.
Von besonderem Vorteil ist es dabei, wenn diese Mittel
zusätzlich mit seitlich angeordneten Führungen ausge-
stattet werden, so dass die hohen, aber nur über eine
relativ schmale Grundfläche verfügenden Container 2
gegen ein Umfallen abgesichert werden.
[0015] In einer weiteren eigenständigen Weiterbil-
dung der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass
die Container 2 liegend angeordnet werden. Auch eine
derartige Ausgestaltung führt nicht dazu, dass die Lehre
der vorliegenden Anmeldung verlassen wird.
[0016] In einer weiteren, besonders vorteilhaften Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen,
eine Klebe- und Schneidevorrichtung 5 an der Etiket-
tiermaschine oder an den Mitteln zur Aufnahme der
Container 2 anzuordnen, so dass das Bedienungsper-
sonal das Verbinden der Etikettenbänder, welches mit
großer Genauigkeit erfolgen muss, auf einfache Weise
und mit geringem Zeitaufwand durchführen kann. Bei
einer besonders vorteilhaften Variante ist vorgesehen,
dass diese Kleb- und Schneidevorrichtung 5 verschieb-
bar oder aber versetzbar ausgeführt ist, so dass diese
von dem Bedienungspersonal beim Verbinden der Eti-
kettenbänder 3 mehrerer Container 2 an die jeweils op-
timale Position verbracht werden kann.
[0017] Ebenfalls ist vorgesehen, dass die Klebe- und
Schneidvorrichtung 5 verschiebbare Anschläge für die
Etikettenbänder 3 umfasst, so dass diese Vorrichtung
auf Etikettenbänder 3 unterschiedlichster Breiten ange-
passt werden kann.

Patentansprüche

1. Etikettiermaschine zum Etikettieren von Behältern
wie Flaschen oder Dosen mit als endlosem Etiket-
tenband vorliegenden Sleeve-, Papier-, Roll-Feed
oder Selbstklebeetiketten dadurch gekennzeich-
net, dass diese unter Umgehung eines Etiketten-
bandspeichers direkt aus besonderen Behältnis-
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sen, so genannten Containern (2), verarbeitet wer-
den, wobei die endlos aneinander gereihten Etiket-
ten in Form von mäanderförmig und/oder flächig-s-
förmig aufgereihten Abschnitten innerhalb des
Containers (2) zur Verfügung gestellt sind.

2. Etikettiermaschine nach Anspruch1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anordnung des Etiketten-
bandes im Container (2) derart ist, dass auch bei
gefülltem Container (2) sowohl Anfang als auch En-
de des Etikettenbandes zugänglich sind.

3. Etikettiermaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Etikettierma-
schine Mittel angeordnet sind, welche die Container
(2) aufnehmen und es gleichzeitig gestatten, die
Container (2) leicht zu bewegen.

4. Etikettiermaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei den Mitteln um Rol-
lenbahnen handelt.

5. Etikettiermaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei den Mitteln um
Gleitflächen handelt.

6. Etikettiermaschine nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei den Mitteln um
Luftkissen handelt.

7. Etikettiermaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzliche
Führungen angeordnet sind, um die Container am
Umfallen zu hindern.

8. Etikettiermaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass an der Etiket-
tiermaschine eine Klebe- und Schneidevorrichtung
(5) für die Etikettenbänder (3) angeordnet ist.

9. Etikettiermaschine nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klebe- und Schneidvor-
richtung (5) verschiebbar und/oder versetzbar ist.

10. Etikettiermaschine nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass an der Etiket-
tiermaschine Mittel angeordnet sind, welche es ge-
statten, die Container (2) leichter zu handhaben.

11. Etikettiermaschine nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei diesen Mitteln um
Kräne handelt.

12. Etikettiermaschine nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei diesen Mitteln um
Vakuumhebegeräte handelt.
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